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wenig Sruppen bei Sofepbftabt unb Äöttiggrüfc muf*
feit gef&nbett fein. 3>n prcußif*en Hauptquartier
batte man gewiß genaue Kenntniß »on ber Stnfftet*

lung ber öftrci*if*en Slrmee uttb wußte, baß man
eö wagen bürfe, obne gefäl)rbet ju fein, biefen ge*

trennten, auf feinblt*em Soben fonjentrirten Sluf*

marf* ju ma*ett. 35er prcußif*e ©eneralftab hat

bur* feine treffli*e ©inleitung ben ©rfolg be* erften

Sbeil* be* gelbjüge* feiner Slrmee gefi*ert.
(gortfefcung folgt.)

ftrrief*retben tres tiba.. Jlttlttär&eimrtements

an bie Jttilttarbtjjarben btt flantone.

(Sont 9. Sluguft 1866.)

Ho*gea*tete Herren!

9?a*bem f*on bie im SRonat SRai in Sern »er*
fammeltc größere SRititärfcmmifftoit iu ibren Ser*

banblungcn attf bie Sitbung unb Serwenbung »on

greiwittigenforp« für bie ©tunbe ber ®cfaf)r Se*

ba*t genommen unb biefe 3lngeleget*eit fti*er au*
»on anberer ©cite meljrfa* In Slnregung gebra*t
worben ift, bat nun ber bolje Sttnbe*ratb unterm
6. b. 3Rt*. eine bie gormation unb Serwenbung
ber greiwitttgenforp* betreffenbe Serorbnung erlaffcn.

©a« Separtement beehrt ft*, 3t>nen biefe Ser*
orbnung in einer Slnjatyt »on ©remplaren mit bem

®eftt*e jur Äenntniß ju bringen, gegebenen gatte*
ber Silbung »on grelwittigenforp*, fo »iel an 3^nen,
Sorf*ub ju leiften.

ÜRit »ottfommener £o*a*tung!
©er Sorftetjer

be* eibgen. SRilitärbepartement*:
<£. gornerob.

/
Serorbnung betreffenb bie Silbung nnb Ser«

tvenbung ber ^rettonUtgenforpS.

(Som 6. Sluguft 1866.)

©er f*weijerif*e Sunbe*ra* bef*l(eßt:
Slrt. 1. «Die Sutaffung »on greiwitttgenforp* ju

ben Dperationen ber Slrmee, fei e* für längere ober

fürjere ©auer, wirb unter na*fteljenben Seblngitn*
gen geftattet.

Slrt. 2. ©iefe ßorpö muffen mflitärif* unb min*
beften* »on ber ©tärfe einer ßompagnie organiftrt
fein.

Slrt. 3. ©ie Sefletbung ber greiwilligen fott
forp*weife eine mogli*ft glei*förmfge fein.

Slrt. 4. Sil« Sewaffnung Wirb nur bie ©*ieß=
Waffe anerfannt.

greiwittigenforp*, wel*e ft* ju einem langem
gelbbienfte »erpftt*ten, fottten wo mogli* bie Dr*
bonnanjwaffen mit ftcb fübren.

Slrt. 5. Sejügti* ber Äorp*au*rüftung, mit wel*

*er bie greiwittigenforp* jit »erfetjen ftnb, unb bie

ft* auf ba* 3ltterito*wenbigfte bef*ränfen foll, bleibt
eine befonbere Serfügung »orbeljalfen.

Slrt. 6. greiwittigenforp*, wel*e jum ©ienft mit
ber Slrmee jugelaffett werben, erbalten bte eibgenofft*

f*e Sefolbung unb Serpftegung.
©en mit Drbonnanjwaffcn »erftbenen Roxpi wirb

bie SRunition in SRatura, fonft in ©elb »ergütet.

Slrt. 7. ©a* Sunbe*gefefc »om 7. Sluguftmonat
1852, betreffenb bte Senftonen unb ©ntf*äbfgungen
ber Im eibgen. 2Rtlttärbfenfte Serunglücften ober

ibrer Slngefeorfgen*), ftnbet feine Slnwenbung au*
auf bie 3Rannf*aft ber jugelaffenen gveiwittigen*
forp*.

Slrt. 8. ©ie greiwittigenforp« fteljen für ble

©auer lljre* ©ienfte* bet ber Slrmee unter ben für
biefe gettenben militärifcfeett ©efe^en.

3« abminiftratioer uttb taftlf*er Sejlet)itng l)aben

fte ft* ben Sefetjlen beöfenigen mititärif*en Dbern

unterjuorbnen, beffen Sruppen fte jugettjeilt worben
ftnb.

*2lrt. 9. ©em Dberbefet)l*fcaber bleibt ba« Sce*t

gewahrt, bie greiwittigenforp* feberjett, fei e* ganj
ober ttjetlweifc, aufjulöfen ober jit entlaffen.

Slrt. 10. 3« na* Umftänben werben au* an*
bere greiwittigenforp* für ben Sran*port*, Sßlafj*

unb ®cfunbbeit*bienft jc. erri*tet, in wel*er Se*

jlebung befonbere Serfügungen erlaffen werben

fotten.
Sern, ben 6. Sluguft 1866.

3nt SRamett be* f*wefj. Sunbe*ra*e*.
©er Sttnbe*präftbent:

3. m. Änüfel.
©er Äanjler ber ©fbgenojfenf*aft:

© * l e ß.

/ kantonal- uttb Jfl«rfottal-Äa*ttd)ten.

ßantan Sern.

Sefbrberungen.
©appeur*.

Herrn ßagnl, griebri*, »on Sollifofen, jum Haupt*
mann.

„ gaoron, Suie«, »on unb in ©a**felbett, jum
Dberlieutenant.

„ Saumann, griebri*, »on Sümpllfc, in Sern,

jum 1. Unterlieutenant.

*) ©fetye eibg. ®efe&f««"irt>m8 S3b. m, ®. 211.

— 296 -
wenig Truppcn bei Josephstadt und Kôniggrâtz müssen

gesunden sein. Im preußische» Hauptquartier
hatte man gewiß genaue Kenntniß von dcr Aufstellung

dcr östreichischen Armce und wußte, daß man
es wagen dürfe, ohne gefährdct zu sein, diesen

getrennten, auf feindlichem Boden konzentrirten
Ansmarsch zu machcn. Der preußische Generalstab hat
durch seine treffliche Einleitung den Erfolg des ersten

Theils des Feldzuges seiner Armee gesichert.

(Fortsetzung folgt.)

Areisschreiben des eidg. Militärdepartements

an die Militärbehörden der Santone.

(Vom 9. August 1866.)

Hochgeachtete Herren!

Nachdem schon die im Monat Mai in Bern
versammelte größere Militärkommission in ihren
Verhandlungen auf die Bildung und Verwendung von

Frciwilligcnkorps für die Stunde dcr Gcfahr
Bedacht genommen und dicse Angelegenheit seither auch

von anderer Seite mehrfach in Anregung gebracht

wordcn ist, hat nun der hohe Bundcsrath unterm
6. d. Mts. eine die Formation und Verwendung
der Frciwilligcnkorps betreffende Verordnung erlassen.

Das Departement beehrt sich, Ihnen diese

Verordnung in einer Anzahl von Exemplaren mit dem

Gesuche zur Kenntniß zu bringen, gegebenen Falles
der Bildung von Freiwilligenkorps, so viel an Ihnen,
Vorschub zu leisten.

Mit vollkommener Hochachtung!
Der Vorsteher

des eidgen. Militärdepartements:
C. Fornerod.

Verordnung betreffend die Bildung und Ver¬
wendung der Freiwilligenkorps.

(Vom 6. August 1866.)

Der schweizerische Bundesrath beschließt:

Art. 1. Die Zulassung von Freiwilligenkorps zu
den Operationen der Armee, fei es für längere oder

kürzere Dauer, wird unter nachstehenden Bedingungen

gestattet.
Art. 2. Diefe Korps müssen militärisch und

mindestens von der Stärke einer Kompagnie organisirt
sein.

Art. 3. Die Bekleidung der Freiwilligen soll

korpsweise eine möglichst gleichförmige sein.

Art. 4. Als Bewaffnung wird nur die Schießwaffe

anerkannt.

Freiwilligenkorps, welche stch zu einem längern
Felddienste verpflichten, sollten wo möglich die

Ordonnanzwaffen mit sich führen.

Art. 5. Bezüglich der Korpsausrüstung, mit welcher

die Freiwilligenkorps zu versehen sind, und die

sich auf das Allernothwendigste beschränken soll, bleibt
eine besondere Verfügung vorbehalten.

Art. 6. Freiwilligenkorps, welche zum Dienst mit
der Armee zugelassen werden, erhalten die eidgenössische

Besoldung und Verpflegung.
Den mit Ordonnanzwaffen versehenen Korps wird

die Munition in Natura, sonst tn Geld vergütet.

Art. 7. Das Bundesgesetz vom 7. Augustmonat
1852, betreffend die Pensionen und Entschädigungen
der im eidgen. Militärdienste Verunglückten oder

ihrer Angehörigen*), findet seine Anwendung auch

auf die Mannschaft der zugelassenen Freiwilligenkorps.

Art. 8. Die Freiwilligenkorps stehen für die

Dauer ihres Dienstes bei der Armee unter dcn für
diese geltenden militärischen Gesetzen.

In administrativer und taktischer Beziehung haben
sie sich den Befehlen desjcnigcn militärischen Obern

unterzuordncn, dessen Truppcn sie zugetheilt worden
sind.

Art. 9. Dem Oberbefehlshaber blcibt das Recht

gewahrt, die Freiwilligenkorps jederzeit, sei es ganz
oder theilweise, aufzulösen oder zu entlassen.

Art. 10. Je nach Umständen werden auch

andere Freiwilligenkorps für den Transport-, Platz-
und Gcfuudhcitsdicnst :c. crrichtet, in welcher

Beziehung besondere Verfügungen erlassen werden

sollen.

Bern, dcn 6. August 1866.

Im Namen des schweiz. Bundesrathcs.
Der Bundespräsident:

I. M. Knüsel.
Der Kanzler dcr Eidgenossenschaft:

Schieß.

Aantonal- und Personai-Nachrichten.

Kanton Bern.

Beförderungen.
Sappeurs.

Herrn Lagni, Friedrich, von Zollikofen, zum Haupt¬

mann.

„ Favron, Jules, von und in Dachsfelden, zum

Oberlieutenant.

„ Baumann, Friedrich, von Bümplitz, in Bern,

zum 1. Unterlieutenant.

*) Siehe eidg. Gesetzsammlung Bd. m, S. 2lt.
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